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Mitteilungen aus Industrie und Wirtschaft
AbsdiluB der Commerz- und 

Dlsconto-Bank 1953
A ls d ritte  der drei deutschen Groß­
bankgruppen legen jetzt die Nachfolge­
institu te  der früheren Commerzbank 
ihre Jahresabsdilüsse für 1953 vor. 
Diese drei Nacäifolgeinstitute, die Com­
merz- und Disconto-Bank in Hamburg, 
de r Bankverein W estdeutschland in 
Düsseldorf und die Commerz- und Cre- 
dit-Bank in Frankfurt am Main, haben 
zusamm engerechnet im Jahre  1953 ihre 
Bilanzsumme von 1,9 Mrd. DM auf über
2.5 Mrd. RM überschritten hatte, also 
dieser Zahl w ird dann klar, wenn man 
sich vor Augen führt, daß die große 
a lte  Commerzbank, die auch die Ost­
gebiete Deutschlands imifaßte, erst 1941 
m it ih rer Bilanzsumme die Grenze von
2.5 Mrd. DM überschritten hatte, also 
erst zu einer Zeit, in der die Geld­
schöpfung aus der Aufrüstung und aus 
den beiden ersten  Kriegs]ahren schon 
einen bedeutenden Umfang angenom­
m en hatte . Die Commerz- und Disconto- 
Bank in Hamburg zeigt für 1953 eine 
Erhöhung ihrer Bilanzsumme von 429 
auf 542 Mill. DM und damit eine be­
trächtliche Ausweitung ihres Geschäfts, 
die auch in den Ertragsziffern zum Aus­
druck kommt. Nach W ertberichtigungen 
und Rücklagen von etwa 3,3 Mill. DM 
w ird eine Dividende von S'/s Vo ver­
teilt, gegenüber 1952 eine Aufbesse­
rung um 2Va Vo. Die Commerz- und Dis­
conto-Bank ist eine der führenden 
H am burger Außenhandelsbanken, die 
sich vorzugsweise mit Import- und Ex­
port-Geschäften befaßt.

Führer durcji d ie W ertpapierm ärkte
Die VEREINSBANK in Hamburg hat 
e inen kleinen Führer durch die W ert­
papierm ärkte in handlichem Format her­
ausgegeben. Diese Veröffentlichung 
en thä lt ein alphabetisches und ein nach 
Produktionsgebieten geordnetes Ver­
zeichnis der Aktiengesellschaften mit 
allen wesentlichen Daten. In tabella­
rischer Form w erden die Nachfolge­
gesellschaften der entflochtenen Kon­
zerne der M ontanunion und der I. G.- 
Farben gesondert aufgeführt. Eine Auf­
stellung der festverzinslichen W ert­
papiere  verm ittelt einen Überblick über 
die wichtigsten nach der W ährungs­
reform  erfolgten Emissionen, und eine 
Renditen-Tabelle schließt dieses kleine 
Büchlein ab, das für den Geschäftsmann 
eine w ertvolle  InformaUonscjuelle dar­
stellt.

100. Fernschreibam t der Bundesrepublik
Das Fernschreibamt Cuxhaven (das 100. 
in der Bundesrepublik), das kürzlich 
in  Betrieb genommen wurde, ist wie 

•v ie le  seiner V orgänger von Siemens 
& H alske gebaut worden, die vor mehr 
als 25 Jah ren  den Grundstein zum 
Deutschen Fernschreibnetz legten. Nach­
dem  1928 anläßlich der „Pressa“ zum 
ersten  Mal eine öffentliche Vorführung 
der Fernschreiber im V erkehr zwischen 
Köln und Berlin stattfand, richteten sich 
Siemens & Halske im folgenden Jahr

zur weiteren Erprobung der Fern­
schreiber und der Vermittlungseinrich­
tungen mit Hilfe gem ieteter Postlei­
tungen ein eigenes Fernschreibnetz zur 
Verbindung ihrer W erke und Zweig­
niederlassungen ein. 1933 wurde der 
Schritt in die Praxis getan. In Ham­
burg und Berlin wurden Fernschreib­
ämter mit W ählerverm ittlungen einge­
richtet, wie sie im Prinzip auch heute 
noch benutzt werden. A ber erst nach 
und nach erwies sich das Fernschreiben 
als wertvolle Ergänzung des Fern­
sprechverkehrs, so daß die Errichtung 
weiterer Fernschreibämter notwendig 
wurde. Nach 1945 ging der Aufbau in 
einem zunächst kaum  erw arteten Tempo 
vor sich. Zu den Knotenämtern in der 
Bundesrepublik (Hamburg, Dortmund 
und Nürnberg) kamen Düsseldorf und 
Stuttgart hinzu. Die Zahl der Verm itt­
lungsämter stieg ständig, ln  Trier bau­
ten Siemens & Halske das 50. Fern­
schreibamt, das am 1. März 1952 ein­
geschaltet wurde. Die Zahl der Teil­
nehmer nahm sehr schnell zu und be­
trägt gegenwärtig über 11000. Im 
Laufe der Jahre  sind auch in anderen 
Ländern Europas umfangreiche Fern­
schreibnetze entstanden, an deren Aus­
bau Siemens & Halske durch die Liefe­
rung von Fernschreibern, Vermittlungen 
und Meßeinrichtungen beteiligt waren.

Wirtschaftliche KlelnsUastwagen
Wirtschaftliche Kleinlastwagen bauen 
— das ist das Bestreben des Tempo- 
Werkes in Hamburg-Harburg, in der 
Erkenntnis, daß dem kleinen Gewerbe­
treibenden Fahrzeuge zur Verfügung 
gestellt werden müssen, die durch klei­
nere Nutzlast, durch ihren geringen 
Kraftstoffverbrauch und durch eine 
niedrige steuerliche Belastung auch ihm 
einen rationellen Transport ermög­
lichen. Im Jahre 1928 gründeten Max 
und Oscar Vidal, die Inhaber eines 
großen Hamburger Kohlenimportge­
schäfts, die Firma Vidal & Sohn als 
Vertriebsunternehm en für ,Tempo-Eil- 
wagen", die seit 1926 ln einer Schmiede 
in Hamburg gebaut wurden. 1929 er­
warb man eine geeignete Fabrik in 
Hamburg-Wandsbek, weil der kleine 
Betrieb die Anforderungen, die an seine 
Produktionskapazität gestellt wurden, 
nicht m ehr erfüllen konnte. Ende 1929 
lief die serienmäßige Fertigung im 
eigenen W erk an. Anfang 1930, nach 
gründlicher Erprobung, kam der neue 
Typ ,T  6" auf den M arkt. Anfang 
1935 zog das Tempo-Werk in neue, 
modern ausgestattete W erkhallen in 
Harburg-Bostelb ek ein. Von insgesamt 
14 116 Dreiradwagen, die 1937 in 
Deutschland hergestellt wurden, stellte 
das Tempo-Werk allein 5860. Tempo- 
Wagen waren führend in Deutschland 
und zugleich die m eistgekauften Klein­
lastwagen der W elt. Der Krieg unter­
brach auch die Entwicklung im Tempo- 
Werk. Erst die W ährungsreform  gab 
aller Arbeit w ieder einen Sinn. Die 
Dreirad-Fertigung, die Tempo als erstes 
Werk nadi dem Kriege w ieder aufge­

nommen hatte, stieg von 1945 bis 1948 
schnell an. 1949 lieferte das Tempo- 
W erk mit 9868 Fahrzeugen den weit­
aus größten Teil der 13 592 Einheiten 
betragenden deutschen Jahresproduk­
tion. Im März d. J . verließ der 150 000. 
Tempo-Wagen das W erk, das mit seiner 
ca. 2000 M ann starken Belegschaft 
heute ein Produktionsprogramm aufge­
stellt hat, das vom Vs-Tonner ,Tempo- 
BOY" über den HANSEAT (»A t) und 
den erfolgreichen WIKING (Vi-t-Vier- 
rad-W agen) bis zum MATADOR (1 und 
1,4 t) reicht. Dabei wird den Wünschen 
der Kundschaft nach Aufbauten, die den 
besonderen Erfordernissen der jewei­
ligen Branche angepaßt sind, weitge­
hend Rechnung getragen.

Drehstrom-Ladewinden 
auf Handelsschiffen

Die Neubauten von Handelsschiffen 
werden jetzt häufig mit Drehstrom- 
Bordnetzen ausgerüstet. Es besteht dann 
die Möglichkeit, die Vorzüge der ro­
busten Drehstrom-Käfigläufermotoren, 
die für den rauhen Bordbetrieb beson­
ders gut geeignet sind, auszunützen. Eine 
m oderne Lösung stellt die neue Dreh­
strom-Ladewindenausrüstung der Sie- 
mens-Schuckertwerke dar. Der W inden­
m otor ist ein dreifach polumschaltbarer 
Käfigläufermotor, der direkt aus dem 
Drehstrom-Bordnetz gespeist wird. Eine 
vorherige Umformung des Drehstromes 
in Gleichstrom findet also nicht statt. 
Der überflutungssichere M otor ist ro­
bust im Aufbau und auch unempfindlich 
gegen die bei W inden übliche rauhe 
Bedienung durch das bordfremde Per­
sonal in den Häfen. Bemerkenswert 
gegenüber Gleichstromwinden ist, daß 
w eder der Steuerschalter noch der Dreh­
stromwindenmotor irgend einer W ar­
tung bedürfen. Der wesentliche Vorteil 
der Drehstrom-Schiffsanlagen liegt nicht 
so sehr in den Anschaffungskosten als 
vielm ehr in der einfacheren Hand­
habung und den sehr viel geringeren 
laufenden Unterhaltungskosten gegen­
über Gleichtstrom-Schiffsanlagen.

Schimmelpfeng-Informatlonen
Die Firma W. Schimmelpfeng— Deutsche 
Auskunftei GmbH gibt ab M ai 1954 
eine Zeitschrift für die Freunde ihres 
Hauses, die Schimmelpfeng - Informa­
tionen, heraus. Diese erste Nummer, 
auf Kunstdruckpapier in sehr übersicht­
licher Druckgestaltung, bringt neben 
einem Beitrag des Ifo-Instituts über die 
kredit- und finanzpolitischen Einflüsse 
auf die Zahlungsfähigkeit der west­
deutschen W irtschaft und einem Inter­
view  m it E. W agemann über die Test­
umfrage aufschlußreiche M itteilungen 
über die Arbeit der verschiedenen Ab­
teilungen des Hauses. Besonders in ter­
essant ist auch ein A rtikel ,W ie alt 
sind Unternehmer und Geschäftsin­
haber“, der auf Grund einer Unter­
suchung der Auskunftei Schimmelpfeng 
erarbeitet wurde.
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